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Liebe Gläubige, Freunde und Wohltäter, 
 

  am 1. Januar 
feierte die 
Kirche den 
Oktavtag von 

Weihnachten 
und gleichzei-
tig das 
Gedächnis der 
Beschneidung des 
Herrn. Zu die-
sem Festge-

heimnis hat der später zur Katholischen 
Kirche konvertierte John Henry Kar-
dinal Newman eine Predigt verfaßt, die 
wir im folgenden abdrucken und lehr-
haft ist in vorbildlicher Weise für eine 
Zeit, die stolz ist auf ihre Traditionsver-
gessenheit und nicht einsehen will, wel-
chen Schaden der Mensch dadurch  er-
leiden muß. Das Vorwort zu den Aus-
führungen des Seligen unserer Kirche, 
hat Pater Stegmaier geschrieben. 
Bitte beachten Sie zuvor die beiden sich 
jetzt anschließenden grau unterlegten 
Einladungen zur Firmanmeldung und 
dem Frühstück mit P. Chr. Fuisting 
FSSP. 
 
Ihnen Gottes reichen Segen. Im Gebet 
verbunden grüßt Sie herzlich, Ihr 

 
Pater Andreas Fuisting 

 

ANMELDUNG ZUR FIRMUNG 
Auch in diesem Jahr haben wir wieder 
eine Firmgruppe zusammen bekommen. 
Wenn Sie Ihr Kind noch anmelden wol-
len, muß dies bis Ende Februar ge-
schehen sein! Herzliche Einladung! 
 
 
 

FRÜHSTÜCK IN DÜSSELDORF 
Am 16. Februar besteht für die Ge-
meinde in Düsseldorf die Möglichkeit, 
nach dem Hochamt um 10.30 Uhr im 
Pfarrsaal neben der Kirche ein Früh-
stück einzunehmen. Dazu ist bis zum 9. 
Februar eine Anmeldung erforderlich, 
um die Anzahl der Teilnehmer überse-
hen zu können. Anmeldezettel werden 
in der Kirche ausgelegt. Während des 
Frühstücks berichtet mein Bruder, Pater 
Christoph Fuisting, über sein Apostolat 
in Garmisch – Partenkirchen, Innsbruck 
(Österreich) und Bozen (Südtirol). Herz-
liche Einladung! 
 
 
DIE ZEREMONIEN DER KIRCHE 
 
Im Jahr 1831 schrieb der noch anglika-
nische Pastor John Henry Newman die 
folgende Predigt zum Fest der Be-
schneidung unseres Herrn, inmitten ei-
ner Zeit voller Emanzipationen, Frei-
heitskriegen, Arbeiterunruhen, De-
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monstrationen  und demokratischen Er-
hebungen. Von Deutschland her dran-
gen aufklärerische Ideen herüber, z.B. 
machte der kantianische Kritizismus 
selbst Schule in Oxford und Cambridge, 
und eine neue Bibelkritik brachte in 
England mehrere Sympathisanten und 
neue innovative Interpretationen mit. 
Unruhe und Hoffnungslosigkeit herrsch-
ten in den frommen christlichen Kreisen 
dieses Landes unter einem resignierten 
Seufzen: „Wo die Kirche, wie sie nun ist, 
kann keine menschliche Macht retten!“ 
(Dr. Arnold vom Oriel College). Und in 
dieser dunklen Zeit der Herrschaft des 
Geistes, zusammen mit seinen vollen 
neuen und drastischen Ände-
rungen, erschien diese kateche-
tische Predigt, dieser Aufruf 
zum Volk Gottes, über die Ze-
remonien, Gebräuche, Riten 
und äußere Zeichen der Kir-
che. Es ist eine Zeit gewesen, 
so meine ich, die voller neuer 
Ideen und kämpferischer, geis-
tigen Idealen inspiriert worden 
ist. Man denke an die englischen Philo-
sophen John Locke und David Hume, 
die das Denken der Menschen in Bewe-
gung brachten, aber viele neue und of-
fen gebliebene Fragen gestellt haben. 
Und gerade das ist in dieser Zeit eine 
Wende in Newmans Leben gewesen, 
nämlich zu den alten katholischen Über-
lieferungen (Traditiones), den alten ehr-
würdigen Riten der heiligen katholischen 
Kirche zurückzukehren. „Es gibt keine 
abstrakte Religion“, schreibt Newman 
überzeugt, „wie manche es glauben wol-
len“ und betont fast wie ein Katholik: 
„Wenn Menschen den Versuch machen, 

in dieser mehr geistigen Art Gott zu 
verehren, enden sie in Wirklichkeit da-
mit, daß sie Ihn überhaupt nicht vereh-
ren.“ Und noch weiter: „Was wird ferner 
aus der Frömmigkeit des Landvolkes, 
wenn wir die Religion ihrer äußeren 
Sinnbilder berauben und ihnen sagen, sie 
sollten nach dem Unsichtbaren trachten 
und schauen?“. In dieser Predigt zeigt 
uns Newman, daß die Liturgie mehr ist 
als nur Wissen, sie ist Wirklichkeit. 
Selbstverständlich gibt es auch ein Wis-
sen von ihr, die Liturgik genannt wird. 
Es gibt jedoch auch ein Wissen in ihr: 
Der liturgische Vorgang enthält eine Er-
kenntnis. Aber die Liturgie selbst ist 

nicht bloßes Wissen, sondern 
eine volle Wirklichkeit, und die 
umfaßt neben dem Erkennen 
noch vieles andere: ein Tun 
(Handlung, Gesten, Bewegun-
gen), eine Ordnung (Rubriken, 
Gesetze), ein Sein (Bedeutung). 
Papst Pius XI. (1922-1939) sag-
te einmal: „Da der Mensch aus 
Leib und Seele besteht, muß er 

durch die äußere Feierlichkeit der Fest-
tage so angeregt und aufgeweckt wer-
den, daß er durch die Mannigfaltigkeit 
und Schönheit der heiligen Riten die 
göttlichen Lehren in reicherem Maße in 
sich aufnimmt und in Fleisch und Blut 
so übergehen läßt, daß es ihm zum Fort-
schritt im geistlichen Leben dienlich ist.“ 
Ähnlicherweise schreibt Newman über 
die Riten folgendes: „Diese Formen, 
auch wenn sie nur menschlichen Ur-
sprungs wären, tragen zum wenigsten 
einen geistlichen und erbaulichen Cha-
rakter an sich.“ Manche meinen, daß in 
der Zeit, in der wir leben, Protokolle, 
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Manieren, Höflichkeit und Zeremonien 
zurückschreitende,  altmodische und un-
annehmbare Bräuche ohne Bedeutung 
für die sogenannten „einfachen“ Chris-
ten geworden sind. Endlich bringt John 
Newman in dieser fantastischen Predigt 
wieder Licht und Hoffnung in unserer 
dunklen Zeit herein, so wie damals, bei 
der neuen Entdeckung und wahren 
Wertschätzung unserer alten, aber im-
merhin so aktuellen liturgischen Zere-
monien und Riten. Über diese sagte der 
emeritierte Papst Benedikt XVI: „Sie 
sind die Schatz der Kirche.“ Und New-
man meinte: „Sie bilden den Leib der 
Kirche.“ Von diesen frommen Gedan-
ken eines ehemaligen frommen Anglika-
ners, der katholischer Priester, Kardinal 
und schließlich selig geworden ist, ent-
flammt, können wir zusammen mit der 
hl. Theresia von Ávila wünschen: „... 

daß ich bereit 
wäre, für jede 
Wahrheit der 
Heiligen Schrift 
und für die 
kleinste Zere-
monie der Kir-
che tausendmal 
den Tod zu er-
leiden.“ (Leben 
33, 6). 

P. M. Stegmaier. 
 

Die Zeremonien der Kirche 
Fest der Beschneidung 

unseres Herrn 
 
(Predigt von Seligem John Henry Kardinal New-
man, 1831) 
 

Als unser Herr zu Johannes kam, um 
sich taufen zu lassen, gab Er als Grund 
an: „So ziemt es sich, daß wir jegliche 
Gerechtigkeit erfüllen“; das will wohl 
sagen: „Es ziemt sich für Mich, den er-
warteten Christus, Mich in jeder Hin-
sicht in alle Riten und Zeremonien des 
Judentums, in alles, was bisher für heilig 
und verbindlich gehalten wurde, einzu-
fügen.“ So kam Er zur Taufe, um da-
durch zu zeigen, daß es nicht Seine Ab-
sicht war, irgendwie die überkommene 
Religion zu mißachten, sondern Er woll-
te sie sogar in ihren nachmosaischen 
Teilen (wie z.B. in der Taufe) im Werk 
erfüllen. Damit gedachte Er im Beson-
deren, die Sendung Johannes des Täu-
fers, Seines Vorläufers, anzuerkennen. 
Jene Riten aber, die dem Moses selbst 
zur Anordnung übergeben wurden, hat-
ten noch mehr Anspruch auf Beachtung 
und Befolgung. Daher unterzog Er Sich 
der Beschneidung, deren Gedächtnis wir 
heute begehen. Er wollte damit zeigen, 
daß Er die Religion Abrahams, dem 
Gott die Beschneidung gegeben hatte, 
nicht von Sich weise, noch die des Mo-
ses, durch den sie dem jüdischen Gesetz 
einverleibt worden war. Wir haben außer 
der Beschneidung und Taufe noch ande-
re Beispiele dafür im Leben unseres 
Herrn. Sie zeigen Seine Achtung gegen-
über der Religion, die zu erfüllen Er ge-
kommen war. Der heilige Paulus spricht 
von Ihm, „als vom Weibe geboren, ge-
boren unter dem Gesetz“ (Gal 4, 4); 
auch beobachtete Er in der üblichen 
Weise das Gesetz wie jeder andere Jude. 
So ging Christus zu den Festen nach Je-
rusalem hinauf; Er schickte die geheilten 
Aussätzigen zu den Priestern, damit sie 
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das von Moses vorgeschriebene 
Sühnopfer  darbrächten; Er bezahlte die 
Tempelsteuer; ferner besuchte Er „in 
der herkömmlichen Weise“ den 
Synagogengottesdienst, obwohl dieser 
erst lange nach Moses eingeführt wor-
den war; Er hielt sogar das Volk dazu 
an, den Schriftgelehrten und Pharisäern 
als den Männern, die auf der Kathedra 
des Moses saßen (Mt 23, 2.3), in allem 
Erlaubten zu gehorchen. 
(Fortsetzung folgt) 
 
 
 

POLYKARP VON SMYRNA 
Von Günther Knobloch 
 

 
 
Der hl. Polykarp wurde vermutlich im 
Jahre 69 geboren und starb 86-jährig im 
Jahre 155/6. Der Name Polykarp ist 
griechisch und bedeutet "der, der viel 
Frucht bringt".  Er zählt zu den Vertre-
tern der ersten nachapostolischen Gene-
ration der Hirten der Kirche, den soge-
nannten "apostolischen Vätern" an. Als 

Schüler des Apostels Johannes wurde er 
Bischof der kleinasiatischen Stadt Smyr-
na, dem heutigen Izmir. In seine Zeit fiel 
der sogenannte Osterfeststreit um den 
genauen Termin des Osterfestes (entwe-
der am Tag des ersten Frühjahrsvoll-
mondes oder erst am Sonntag danach). 
Dazu traf sich Polycarp mit Papst Ani-
cet, allerdings konnte der Streit erst spä-
ter endgültig beigelegt werden.  
In den Gemeinden des zweiten Jahr-
hunderts hatten sich zahlreiche Irrlehren 
eingeschlichen, so war die Gnosis weit-
verbreitet und auch die Anhänger des 
Markion machten sich lautstark bemerk-
bar. Polycarp schaffte es diese Irrlehrer 
zum rechten katholischen Glauben zu 
bekehren. Seine Gemeinde ermunterte 
er durch sein Vorbild und durch seine 
Predigt, im Glauben treu zu sein, selbst 
wenn es das Leben kosten sollte. Auch 
andere Gemeinden ermahnte er. Leider 
ist nur noch einer der Briefe, nämlich 
der an die Philipper erhalten, in dem er 
Bezug auf die paulinische Theologie 
nimmt.  
In der Zeit der Verfolgung begab sich 
Polykarp zuerst aufs Land, aber als die 
Häscher sich näherten, floh er nicht wei-
ter, sondern bewirtete sogar seine Ver-
folger. Im Zirkus wollte ihn der Prokon-
sul zuerst überreden, Christus zu ver-
leugnen. Polykarp hielt ihm daraufhin 
entgegen: "Sechsundachtzig Jahre diene 
ich ihm, und er hat mir nie ein Leid ge-
tan; wie könnte ich meinen König und 
Erlöser lästern?" Daraufhin wurde er 
vom Prokonsul zwar nicht den Tieren 
vorgeworfen, allerdings  wollte man ihn 
bei lebendigem Leibe verbrennen. Als 
die Flammen ihm aber nichts  anhaben 



K ö l n e r  R u n d b r i e f  d e r  P r i e s t e r b r u d e r s c h a f t  S t .  P e t r u s  

Februar 2014  Seite 5 

konnten, errang Polykarp mittels eines 
Dolches die Krone des Martyriums. Die 
ausführliche Schilderung des Martyriums 
hat die junge Gemeinde in einem Do-
kument, dem "Martyrium Polycarpi", 
festgehalten. Die Reliquien des Heiligen 
befinden sich auf dem Hochaltar der 
Kirche Sant´Ambrogio della Massima. 
In der künstlerischen Darstellung wird 
Polykarp als Greis auf einem Scheiter-
haufen dargestellt, weitere Attribute sind 
Flammen und ein Dolch. Als Schutzpat-
ron wird er bei Ohrenleiden angerufen. 
Sein Gedenktag ist im katholischen Ka-
lender der 26.Januar, im nachkonziliaren 
und im orthodoxen Kalender der 
23.Februar.  
Vor seinem Tod sprach Polykarp fol-
gendes Gebet: 
"Herr, allmächtiger Gott, Vater deines 
geliebten und gebenedeiten Sohnes Jesus 
Christus, durch den wir Kenntnis von 
dir erlangt haben, Gott der Engel, der 
Mächte, der gesamten Schöpfung und 

der ganzen Schar der Gerechten, die vor 
deinem Angesichte leben! Ich preise 
dich, daß du mich dieses Tages und die-
ser Stunde gewürdigt hast, teilzunehmen 
in der Gemeinschaft deiner Märtyrer an 
dem Kelche deines Christus zur Aufer-
stehung ins ewige Leben nach Leib und 
Seele in der Unvergänglichkeit des Heili-
gen Geistes. Unter diesen möchte ich 
heute vor dir aufgenommen werden als 
ein fettes und wohlgefälliges Opfer, so-
wie du, untrüglicher und wahrhafter 
Gott, mich dazu vorbereitet, wie du es 
mir vorherverkündet und wie du es jetzt 
erfüllt hast. Deswegen lobe ich dich 
auch für alles, ich preise dich und ver-
herrliche dich durch deinen ewigen und 
himmlischen Hohenpriester Jesus Chris-
tus, deinen geliebten Sohn, durch den 
dir mit ihm und dem Heiligen Geiste 
Ehre sei jetzt und in alle Ewigkeit. 
Amen". 
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GOTTESDIENSTORDNUNG KÖLN – FEBRUAR 2014 
(Kirche Maria Hilf, Rolandstr. 59, 50677 Köln) 

 
Sa. 1.2. hl. Ignatius von Antiochien, 

Herz-Mariä-Sühnesamstag 
hl. Messe 9:00 

So. 2.2. Fest Mariä Lichtmeß (2.Kl.), beginnend mit 
Kerzenweihe, -austeilung und Prozession 

Choralamt 10:00 

Mo. 3.2. vom Tage, Ged. des hl. Blasius, anschl. Blasiussegen hl. Messe 18:30 
Di. 4.2. hl. Andreas Corsini hl. Messe 18:30 
Mi. 5.2. hl. Agatha hl. Messe 18:30 
Do. 6.2. hl. Titus, Priesterdonnerstag, Ged. der hl. Dorothea, 

anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Fr. 7.2. hl. Romuald, Herz-Jesu-Freitag, anschl. Andacht hl. Messe 18:30 
Sa. 8.2. hl. Johannes von Matha hl. Messe 9:00 
So. 9.2. 5. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 10.2. hl. Scholastica hl. Messe 18:30 
Di. 11.2. Fest der Erscheinung der unbefleckten Jung-

frau Maria 
hl. Messe 18:30 

Mi. 12.2. Fest der hll. Sieben Stifter des Servitenordens hl. Messe 18:30 
Do. 13.2. vom Tage, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr hl. Messe 18:30 
Sa. 15.2. Muttergottessamstag, Ged. der hll. Faustinus und 

Jovita 
hl. Messe 9:00 

So. 16.2. Sonntag Septuagesima (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 17.2. vom Tage hl. Messe 18:30 
Di. 18.2. vom Tage, Ged. des hl. Simeon hl. Messe 18:30 
Mi. 19.2. vom Tage hl. Messe 18:30 
Do. 20.2. vom Tage, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr hl. Messe 18:30 
Sa. 22.2. Thronfest des hl. Apostels Petrus (1.Kl.) hl. Messe 9:00 
So. 23.2. Sonntag Sexagesima (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 24.2. hl. Apostel Matthias (2.Kl.) hl. Messe 18:30 
Di. 25.2. vom Tage hl. Messe 18:30 
Mi. 26.2. vom Tage hl. Messe 18:30 
Do. 27.2. hl. Gabriel von der schmerzhaften Mutter 

keine Sakramentsandacht! 
hl. Messe 18:30 

Sa. 1.3. hl. Suitbertus (KEF), Herz-Mariä-Sühnesamstag hl. Messe 9:00 
So. 2.3. Sonntag Quinquagesima (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 3.3. keine hl. Messe !!!   
Di. 4.3. hl. Kasimir, Ged. des hl. Lucius I. hl. Messe 18:30 
Mi. 5.3. Aschermittwoch (1.Kl.), beginnend mit 

Aschenweihe und Austeilung des Aschenkreuzes 
hl. Messe 18:30 

Do. 6.3. vom Tage, Priesterdonnerstag, Ged. der hll. Perpetua 
und Felicitas, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr  

hl. Messe 18:30 
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GOTTESDIENSTORDNUNG DÜSSELDORF – FEBRUAR 2014 
(Kirche St. Dionysius, Abteihofstr. 25, 40221 Düsseldorf) 

 
 

Sa. 1.2. hl. Ignatius von Antiochien, 
Herz-Mariä-Sühnesamstag 

hl. Messe 8:30 

So. 2.2. Fest Mariä Lichtmeß (2.Kl.) Choralamt ! 9:30 
Do. 6.2. hl. Titus, Priesterdonnerstag, Ged. der hl. Dorothea, 

anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Fr. 7.2. hl. Romuald, Herz-Jesu-Freitag, anschl. Andacht hl. Messe 18:30 
Sa. 8.2. hl. Johannes von Matha hl. Messe 8:30 
So. 9.2. 5. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 13.2. vom Tage hl. Messe 18:30 
Fr. 14.2. vom Tage, Ged. des hl. Valentin hl. Messe 18:30 
Sa. 15.2. Muttergottessamstag, Ged. der hll. Faustinus und 

Jovita 
hl. Messe 8:30 

So. 16.2. Sonntag Septuagesima (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 20.2. vom Tage hl. Messe 18:30 
Fr. 21.2. vom Tage hl. Messe 18:30 
Sa. 22.2. Thronfest des hl. Apostels Petrus (1.Kl.) hl. Messe 8:30 
So. 23.2. Sonntag Sexagesima (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 27.2. hl. Gabriel von der schmerzhaften Mutter hl. Messe 18:30 
Fr. 28.2. vom Tage hl. Messe 18:30 
Sa. 1.3. hl. Suitbertus (KEF), Herz-Mariä-Sühnesamstag hl. Messe 8:30 
So. 2.3. Sonntag Quinquagesima (2.Kl.)  Choralamt 10:30 
Do. 6.3. vom Tage, Priesterdonnerstag, Ged. der hll. Perpetua 

und Felicitas, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Fr. 7.3. hl. Thomas von Aquin (2.Kl.), Ged. vom Tage, 
anschl. Andacht 

hl. Messe 18:30 

 
TERMINE DÜSSELDORF FEBRUAR 2014 

Kinder- und Jugendkatechesen im Pfarrheim St. Dionysius:  
Nach Terminabsprache. 
Hausbesuche, Betreuung, Ministrantenschulung, Krankenkommunion: 
Nach Terminabsprache. 
 

TERMINE KÖLN FEBRUAR 2014 

Kinder- und Jugendkatechesen in der Niederlassung (15:00 Uhr): 15. Februar 
Nächster Termin: 15. März 
Erwachsenenkatechese (letzter Montag im Monat): 24. Februar um 19.00 Uhr im 
Haus Johann-Heinrich-Platz 12. Nächster Termin: 31. März 
Frauentreff: entfällt im Februar !!! Nächster Termin: 01. März 
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WEITERE GOTTESDIENSTE – FEBRUAR 2014 

 
REMSCHEID (St. Joseph, Menninghauser Str. 5, 42859 Remscheid) 
So. 2.2. Fest Mariä Lichtmeß (2.Kl.), beginnend mit 

Kerzenweihe, - austeilung und Prozession 
Amt 8:00 

So. 9.2. 5. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 16.2. Sonntag Septuagesima (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 23.2. Sonntag Sexagesima (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 2.3. Sonntag Quinquagesima (2.Kl.) Amt 8:00 

 

 
 
 
ALTENBERG (Altenberger Dom, Ludwig-Wolker-Str. 4, 51519 Odenthal) 
Fr. 7.2. hl. Romuald, Herz-Jesu-Freitag hl. Messe 18:00 
Fr. 14.2. vom Tage, Ged. des hl. Valentin hl. Messe 18:00 
Fr. 21.2. vom Tage hl. Messe 18:00 
Fr. 28.2. vom Tage hl. Messe 18:00 
Fr. 7.3. hl. Thomas von Aquin (3.Kl.), 

Herz-Jesu-Freitag, Ged. vom Tage 
hl. Messe 18:00 

Fr. 14.3. Quatemberfreitag in der Fastenzeit (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
• An den Freitagen wird um 17.00 Uhr das Allerheiligste ausgesetzt 
• gegen 17.20 Uhr der Rosenkranz gebetet 
• währenddessen ist Beichtgelegenheit. 

 
 
 
BORR (Kirche St. Martinus, Vonnestraße 27, 50374 Erftstadt) 
Mi. 26.2. vom Tage Choralamt 19:00 

 
 
 
LINDLAR-FRIELINGSDORF (St. Apollinaris, Jan-Wellem-Str., Lindlar) 
So. 2.2. Fest Mariä Lichtmeß (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
So. 9.2. 5. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
So. 16.2. Sonntag Septuagesima (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
So. 23.2. Sonntag Sexagesima (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
So. 2.3. Sonntag Quinquagesima (2.Kl.) hl. Messe 18:00 

 

• Gegen 17.30 Uhr wird der Rosenkranz gebetet 
• währenddessen ist Beichtgelegenheit. 


